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Bundesgerichtshof
Urteil vom 17.01.1989

XI ZR 54/88

Tatbestand

Der klagende Verbraucherschutzverband hat nach seiner Satzung u. a. die Aufgabe, 
die Interessen der Verbraucher durch AufklÄrung und Beratung wahrzunehmen. Die 
verklagte Sparkasse fÅhrt gegen Entgelt Girokonten als Kontokorrentkonten fÅr ihre 
Kunden und verwendet hierbei ihre Allgemeinen GeschÄftsbedingungen, die in der 
Fassung vom Januar 1986 unter Nr. 9 Abs. 1 und Abs. 3 folgende, im Mai 1988 nur 
unwesentlich geÄnderte Bestimmungen enthalten: 

"9. Entgelte, Auslagen 

(1) Die Sparkasse ist berechtigt, fÅr ihre Leistungen Entgelte, insbesondere Zin-
sen, GebÅhren und Provisionen vom Kunden zu verlangen. ... 

(3) Die Entgelte werden von der Sparkasse unter BerÅcksichtigung der Marktge-
gebenheiten und des Aufwandes nach billigem Ermessen (Ç 315 BGB) festgelegt. 
Im PrivatkundengeschÄft ergibt sich die HÉhe der Entgelte fÅr typische, regelmÄ-
Ñig vorkommende Bankleistungen aus dem in den SchalterrÄumen aushÄngen-
den "Preisaushang der RegelsÄtze im standardisierten GeschÄft mit privaten 
Kunden", ergÄnzend aus dem Preisverzeichnis, und zwar in der jeweils geltenden 
Fassung. FÅr dort nicht aufgefÅhrte Leistungen, die nach den UmstÄnden nur ge-
gen eine VergÅtung zu erwarten sind, kann die Sparkasse ein Entgelt nach billi-
gem Ermessen (Ç 315 BGB) berechnen, soweit keine anderweitige Vereinbarung 
getroffen worden ist. Der Kunde kann die Vorlage einer Abrechnung verlangen." 

Die HÉhe ihrer in Preisaushang und Preisverzeichnis geregelten Entgelte hat die Be-
klagte in einem Faltblatt mit dem Titel "Kunden-Information - GebÅhren und Wertstel-
lungen fÅr StandardgeschÄftsvorfÄlle im Giro-, Spar- und KassengeschÄft" niederge-
legt. Hierin werden unter der Öberschrift "1. GirogeschÄft" GebÅhren fÅr die KontofÅh-
rung, nÄmlich Grund- und PostengebÅhren, aufgefÅhrt. Bareinzahlungen auf eigene 
Konten, Barauszahlungen von eigenen Konten, Öberweisungsauftrags- und Abbu-
chungsauftrags-AusfÅhrungen werden als "kostenlos" bezeichnet. Die dazugehÉrige 
FuÑnote lautet: "Neben der PostengebÅhr fallen keine weiteren Kosten an." Ferner 
heiÑt es in dem Faltblatt: 

"5. Wertstellungen

(Beginn oder Ende der Zinsrechnung auf Girokonten; im

Kontoauszug mit "Wert" bezeichnet) (1)

Einzahlungen 1 Tag nach Einzahlung

Auszahlungen Tag der Auszahlung

ÖberweisungsauftrÄge Tag der AusfÅhrung
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Schecks und Lastschriften zur

Gutschrift (2)

Schecks gezogen auf uns 1 Tag nach Eingang

Schecks gezogen auf

Kreditinstitute in HD 2 Tage nach Eingang

Schecks gezogen auf

auswÄrtige Kreditinstitute 4 Tage nach Eingang

Öberweisungsgutschriften 1 Tag nach Eingang

bzw. nach

Wertstellungsvorgabe

Scheckbelastungen und

Lastschriften

bei Vorlage durch eigene Kunden Tag des Eingangs

bei Vorlage durch fremde

Kreditinstitute 1 oder 2 Tage vor

Eingang (je nach

Wertstellungsvorgabe)

FuÑnote Nr. 1 

Arbeitsfreie Tage zÄhlen in der Regel bei der Festlegung der Wertstellung nicht mit. 

FuÑnote Nr. 2 

Einlieferungen am Nachmittag (ScheckeinzugsauftrÄge) gelten dabei als am nÄchs-
ten GeschÄftstag eingegangen." 

Entsprechend diesen Bestimmungen verfuhr die Beklagte, als ein Kunde an einem 
Freitag eine Öberweisung von seinem Girokonto vornahm. Da das Konto nicht die 
notwendige Deckung aufwies, zahlte er 580 DM bar ein und erteilte sofort anschlie-
Ñend einen Öberweisungsauftrag in HÉhe von 576,84 DM. Die Beklagte belastete 
sein Konto mit Wertstellung vom Freitag in HÉhe des Öberweisungsbetrages, schrieb 
ihm jedoch die vorangegangene Bareinzahlung erst mit Wertstellung vom folgenden 
Montag gut. Infolgedessen wurde das Konto mit Sollzinsen fÅr drei Tage in HÉhe von 
0,43 DM belastet. 

In den Vorinstanzen hat der KlÄger von der Beklagten verlangt, die Verwendung der 
Wertstellungsklausel "Einzahlungen - ein Tag nach Einzahlung" zu unterlassen, "so-
fern die Wertstellung bei Auszahlungen (auch Öberweisungen) am Tag der Auszah-
lung erfolgt". Das Landgericht hat der Klage stattgegeben, das Oberlandesgericht hat 
sie auf die Berufung der Beklagten abgewiesen (vgl. die Urteilsabdrucke in WM 1987, 
620 und 1447). Mit der Revision verfolgt der KlÄger sein Begehren weiter. 
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EntscheidungsgrÄnde

Die Revision ist begrÅndet. 

Der KlÄger kann von der Beklagten gemÄÑ Ç 13 Abs. 1 und Abs. 2 Nr. 1 AGBG ver-
langen, dass sie es unterlÄsst, die angegriffene Bestimmung Åber die Wertstellung 
von Bareinzahlungen zu verwenden, weil diese gemÄÑ Ç 9 Abs. 1 AGBG unwirksam 
ist. 

I. Die beanstandete Klausel ist eine Vertragsbedingung im Sinne des Ç 1 Abs. 1 Satz 
1 AGBG und nicht etwa die Konkretisierung des der Beklagten in Nr. 9 Abs. 3 ihrer 
Allgemeinen GeschÄftsbedingungen eingerÄumten Leistungsbestimmungsrechts ge-
mÄÑ Ç 315 BGB. Die Beklagte bestimmt den Zeitpunkt der Wertstellung nicht erst 
nach Abschluss von GirovertrÄgen aufgrund der dadurch begrÅndeten Leistungsbe-
stimmungsrechte, sondern hat hierÅber in ihrem Preisverzeichnis bereits vor Ver-
tragsschluss eine Regelung getroffen, die sie in Nr. 9 Abs. 3 ihrer Allgemeinen Ge-
schÄftsbedingungen in Bezug nimmt und dadurch ihren Privatkunden als Vertragsbe-
dingung stellt. 

II. 1. Das Berufungsgericht hat angenommen, die gerÅgte Bestimmung halte - fÅr sich 
betrachtet - der Inhaltskontrolle gemÄÑ ÇÇ 9 bis 11 AGBG stand. Ob die Wertstel-
lungsklausel fÅr Öberweisungen Kunden im Sinne des Ç 9 Abs. 1 AGBG unangemes-
sen benachteiligt, hat es nicht entschieden, weil der KlÄger deren Unwirksamkeit 
nicht geltend gemacht habe und sie auch keine Auswirkungen auf die gerÅgte Klau-
sel haben kÉnne. 

2. Diese AusfÅhrungen halten der rechtlichen NachprÅfung nicht stand. Das Beru-
fungsgericht war durch die Bindung an den Klageantrag gemÄÑ Ç 308 Abs. 1 ZPO
und Ç 15 Abs. 1 AGBG nicht gehindert, eine unangemessene Benachteiligung der Gi-
rokunden durch die gerÅgte Klausel aufgrund ihres Zusammenwirkens mit anderen, 
nicht angegriffenen Bestimmungen festzustellen (vgl. Hensen in Ul-
mer/Brandner/Hensen, AGBG 5. Aufl. 1987 Ç 15 Rdn. 22). In Verfahren nach ÇÇ 13ff. 
AGBG sind zu ÅberprÅfende Klauseln - wie sonst auch - nicht isoliert, sondern vor 
dem Hintergrund des gesamten Vertrages zu interpretieren (vgl. BGHZ 65, 107, 
111/112; 82, 238, 240/241). Eine WÅrdigung nach diesen GrundsÄtzen ergibt die 
Unwirksamkeit der Wertstellungsklausel fÅr Bareinzahlungen auf Girokonten. 

III. 1. Die beanstandete Klausel unterliegt der Inhaltskontrolle nach ÇÇ 9-11 AGBG. 

a) Ihre ÖberprÅfung scheidet nicht etwa deshalb aus, weil sie als eine - der freien 
Vereinbarung zwischen den Parteien unterliegende, in ihrer Wirksamkeit nur durch 
die GrundsÄtze des Ç 138 BGB beschrÄnkte - Preisabrede anzusehen wÄre (vgl. da-
zu BGHZ 93, 358, 360ff.; 95, 362, 370; BGH, Urteil vom 24. November 1988 - III ZR 
188/87, WM 1988, 1780, 1782). Sie regelt als Wertstellungsklausel nicht die HÉhe 
der Zinsen, sondern den Zeitpunkt, zu dem die Kontobewegung fÅr die Zinsberech-
nung in den jeweils zu bildenden Zwischensaldo eingeht. Als Nebenabrede Åber die 
Voraussetzungen der Verzinsungspflicht, die sich ohne eine besondere Vereinbarung 
aus dem Gesetz ergeben wÅrden, zÄhlt sie nach dem Schutzzweck des Ç 8 AGBG zu 
den Bestimmungen, fÅr die die ÇÇ 9-11 AGBG gelten (vgl. BGH aaO). 
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b) Die beanstandete Klausel ist auch nicht nach Ç 8 AGBG der Inhaltskontrolle ent-
zogen, weil sie rein deklaratorisch eine ohnehin geltende gesetzliche Regelung wie-
derholt (vgl. dazu BGHZ 91, 55, 57 m. w. Nachw.). Die Zinsberechnung auf Girokon-
ten erfolgt nach stÄndiger, allgemein als Rechtens anerkannter Öbung der Kreditinsti-
tute und damit gewohnheitsrechtlich durch Bildung von Zwischensalden (vgl. dazu 
Schlegelberger/Hefermehl, HGB 5. Aufl. Ç 355 Rdn. 39, Canaris, GroÑkomm. zum 
HGB 3. Aufl. Ç 355 Anm. 49f.). Schuldzinsen sind danach vom Kunden nur zu ent-
richten, soweit dieser Zwischensaldo negativ ist. Durch Bareinzahlungen auf das 
Konto entstehen bereits mit der Einzahlung - nicht erst mit der Gutschrift oder der 
Wertstellung - Forderungsrechte des Kunden gegen die Bank (vgl. BGHZ 74, 129, 
131f.). Ohne die beanstandete Klausel ginge also die Bareinzahlung als Haben-
posten bereits in den Zwischensaldo des Einzahlungstages ein. Etwa durch die Aus-
fÅhrung von ÖberweisungsauftrÄgen an diesem Tage entstandene Sollpositionen wÄ-
ren in HÉhe der Einzahlung ausgeglichen, Sollzinsen insoweit nicht zu zahlen. Die 
Tatsache, dass das Kreditinstitut fÅr die AusfÅhrung eines Öberweisungsauftrages 
gemÄÑ ÇÇ 669, 675 BGB Vorschuss in HÉhe seiner Aufwendungen verlangen kann, 
Ändert daran schon deshalb nichts, weil der Privatkunde weder nach Ç 353 HGB
noch nach Ç 354 Abs. 2 HGB FÄlligkeitszinsen schuldet. 

2. Die Inhaltskontrolle nach Ç 9 AGBG ergibt die Unwirksamkeit der beanstandeten 
Klausel. Sie verstÉÑt formal bereits gegen das Transparenzgebot, benachteiligt aber 
auch materiell die Inhaber von privaten Girokonten in unangemessener und treuwid-
riger Weise. 

a) Treu und Glauben verpflichten die Verwender allgemeiner GeschÄftsbedingungen, 
die Rechte und Pflichten ihrer Vertragspartner eindeutig und verstÄndlich darzustel-
len, damit diese sich bei Vertragsschluss hinreichend Åber die rechtliche Tragweite 
der Vertragsbedingungen klar werden kÉnnen (vgl. BGHZ 97, 65, 73; BGH, Urteile 
vom 6. Oktober 1982 - VIII ZR 201/81, WM 1982, 1354, 1358; vom 29. September 
1983 - VII ZR 225/82, WM 1983, 1281, 1282, 1283; vom 23. MÄrz 1988 - VIII ZR 
58/87, WM 1988, 821, 824 und vom 24. November 1988 - III ZR 188/87, WM 1988, 
1780, 1783). Ein VerstoÑ gegen dieses Transparenzgebot kann zur Unwirksamkeit 
gemÄÑ Ç 9 Abs. 1 AGBG fÅhren (vgl. BGH, Urteile vom 29. September 1983 - VII ZR 
225/82, WM 1983, 1281, 1283; vom 11. MÄrz 1987 - VIII ZR 203/86, WM 1987, 755, 
756 und vom 24. November 1988 - III ZR 188/87, WM 1988, 1780, 1783). Ob Allge-
meine GeschÄftsbedingungen hinreichend klar und durchschaubar sind, ist nach den 
VerstÄndnismÉglichkeiten der typischerweise bei VertrÄgen der geregelten Art zu er-
wartenden Durchschnittskunden zu beurteilen (vgl. BGHZ 102, 152, 159; BGH, Urtei-
le vom 24. September 1980 - VIII ZR 273/79, WM 1980, 1346, 1347 und vom 23. Mai 
1984 - VIII ZR 27/83, WM 1984, 1056). Da fast jeder Berufs- und ErwerbstÄtige ein 
Girokonto unterhÄlt, muss die Beklagte ihre Allgemeinen GeschÄftsbedingungen so 
gestalten, dass auch juristisch und kaufmÄnnisch nicht vorgebildete Kunden sie ohne 
besondere ErlÄuterung verstehen kÉnnen. 

Diesen Anforderungen genÅgt das von der Beklagten herausgegebene Faltblatt nicht. 
Die hierin gegebene ErlÄuterung der Wertstellungen als Beginn und Ende der Zins-
rechnung bringt fÅr den durchschnittlichen Bankkunden nicht hinreichend verstÄndlich 
zum Ausdruck, dass durch die hinausgezÉgerte Wertstellung fÅr Bareinzahlungen 
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Sollzinsen fÅr nicht in Anspruch genommene Kredite verlangt werden. Wenn diese 
Zinsen im Zusammenhang mit einem Öberweisungsauftrag erhoben werden, werden 
sie sogar verschleiert, weil unter Nr. 1 des Faltblattes die AusfÅhrung von Öberwei-
sungsauftrÄgen als "kostenlos" bezeichnet wird und nach der dazugehÉrigen FuÑnote 
neben der PostengebÅhr fÅr die KontofÅhrung keine weiteren Kosten anfallen. 

b) Die angegriffene Klausel ist auch inhaltlich unangemessen, weil den Kunden eine 
Zinspflicht fÅr einen in Wahrheit nicht bestehenden Schuldsaldo auferlegt wird. Sie 
werden damit - der Sachlage zuwider - so behandelt, als nÄhmen sie einen zu verzin-
senden Kredit in Anspruch, und mÅssen im Ergebnis ihr eigenes Kapital verzinsen. 
Dies ist unangemessen und treuwidrig und kann nicht damit gerechtfertigt werden, 
dass Banken ihre Kreditzinsen nicht selten nach einem fingierten Kapitalbestand be-
rechnen (vgl. KrÅmmel, Bankzinsen Seite 62, 74, 82f.). Fingierte Zinsrechnungsfakto-
ren kÉnnen nur hingenommen werden, wenn dabei die Belange des Kunden in an-
gemessener Weise - zum Beispiel durch Angabe des Effektivzinses (vgl. BGH, Urteil 
vom 24. November 1988 aaO) - berÅcksichtigt werden. Diese MÉglichkeit scheidet 
hier aus, weil die zusÄtzliche Zinsbelastung der Kunden durch die Wertstellungsklau-
sel im voraus nicht bestimmbar ist. 

Die Beklagte kann sich in diesem Zusammenhang auch nicht mit Erfolg darauf beru-
fen, die angegriffene Klausel sichere ihr Interesse, die Geldmittel auf den Girokonten 
zinswirksam anlegen zu kÉnnen. Ein solches Interesse der Beklagten ist nicht Ge-
genstand des Girovertrages (vgl. dazu Schwark, ZHR 147 (1983), 223, 237). Dieser 
dient der DurchfÅhrung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs der Kunden. Entspre-
chend dieser Zwecksetzung sind Giroguthaben unbefristete, jederzeit verfÅgbare 
Guthaben (vgl. Schlegelberger/Hefermehl, aaO Anhang zu Ç 365 Rdn. 1), die dem-
gemÄÑ bei der Beklagten auch nicht verzinst werden. Damit ist es unvereinbar, die 
Berechnung von Sollzinsen ohne KreditgewÄhrung mit einem eigenen Verwendungs-
interesse der Beklagten an den Geldern zu rechtfertigen. Soweit die Beklagte diese 
Zinsen erheben sollte, um im GirogeschÄft kostendeckend zu arbeiten, mag dies in 
Form offen ausgewiesener GebÅhren geschehen. 

Die Wirksamkeit der Klausel lÄÑt sich auch nicht mit der ErwÄgung begrÅnden, daÑ 
sie nur in peripheren FÄllen zu einer Benachteiligung von Kunden fÅhre und aus die-
sem Grunde nicht gegen Ç 9 AGBG verstoÑe (so Canaris, Bankvertragsrecht 3. Aufl. 
Rdn. 460 Abs. 2). Eine derartige Betrachtungsweise engt den Blickwinkel auf die FÄl-
le ein, in denen - wie hier - der fÅr die AusfÅhrung eines gleichzeitig erteilten Öber-
weisungsauftrages erforderliche Betrag auf ein ausgeglichenes Konto eingezahlt 
wird. AuÑer Betracht bleiben dabei die geschilderten Auswirkungen der verzÉgerten 
Wertstellung von Bareinzahlungen auf debitorisch gefÅhrte Girokonten im allgemei-
nen. Die BetragsabhÄngigkeit der trotz Bareinzahlung weiter berechneten Sollzinsen 
und die lange Dauer, Åber die der einzelne Girovertrag in der Regel besteht, kÉnnen 
zu nicht unerheblichen Zinsbelastungen auch des einzelnen Kunden fÅhren. Im Åbri-
gen darf - entgegen der von der Beklagten in der Revisionsverhandlung vertretenen 
Auffassung - nicht unberÅcksichtigt bleiben, dass sich das Kreditinstitut durch die 
Summierung der so erzielten unberechtigten Wertstellungsgewinne zusÄtzliche Ein-
nahmen in erheblicher HÉhe erschlieÑt. Die Verbandsklage nach ÇÇ 13ff. AGBG dient 
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nicht dem Schutz des einzelnen Kunden, sondern dem Rechtsverkehr im ganzen 
(Hensen in Ulmer/Brandner/Hensen, aaO Ç 13 Rdn. 1). 

Versuche, im Interesse der Wirksamkeit der beanstandeten Klausel ihre Anwendung 
fÅr die den Anlass der Klage bildenden FÄlle der Bareinzahlung zur AusfÅhrung eines 
gleichzeitig erteilten Öberweisungsauftrages auszuschlieÑen (vgl. Canaris aaO), las-
sen die nachteiligen Wirkungen in den anderen FÄllen unberÅcksichtigt und setzen 
sich im Åbrigen in Widerspruch zu dem Verbot der geltungserhaltenden Reduktion. 
Nach feststehender Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs (BGHZ 84, 109, 114f.; 
86, 284, 297; 90, 69, 73; 91, 375, 384; 96, 18, 25; Urteil vom 22. Juni 1988 - VIII ZR 
232/87, WM 1988, 1601, 1603) ist die RÅckfÅhrung unwirksamer Klauseln auf einen 
zulÄssigen Inhalt ausgeschlossen; dazu gehÉrt insbesondere die BeschrÄnkung ihrer 
Anwendbarkeit auf einen Bereich, in dem sie der Inhaltskontrolle standhalten wÅrden. 
Die EinschrÄnkung des Anwendungsbereichs nach Ç 242 BGB im Einzelfall dient al-
lein dem Zweck, die AusÅbung der Rechte aus wirksamen Klauseln zu begrenzen 
(vgl. BGH, Urteil vom 23. Juni 1988 - VII ZR 117/87, WM 1988, 1569, 1571). Die be-
anstandete Klausel bliebe deshalb nach ihrem allein entscheidenden Inhalt (vgl. 
BGHZ 82, 121, 128) selbst dann unwirksam, wenn die Beklagte entgegen ihrer bishe-
rigen Praxis fÅr eine Kongruenz der Wertstellung von Aufwendungen fÅr die AusfÅh-
rung von ÖberweisungsauftrÄgen und von zu ihrer Deckung geleisteten Bareinzah-
lungen auf das eigene Konto sorgen wÅrde. 

Ob die Klausel Åblich ist, kann offen bleiben, weil dies ihre Unangemessenheit nicht 
ausrÄumen wÅrde (vgl. BGH, Urteil vom 28. Februar 1973 - IV ZR 34/71, WM 1973, 
611, 612, insoweit in BGHZ 60, 243ff. nicht abgedruckt, und vom 23. Februar 1984 -
VII ZR 274/82, WM 1984, 1224, 1226; BGHZ 91, 316, 319; 100, 157, 172). Zu einer 
von beiden Seiten als maÑgeblich und angemessen angesehenen Verkehrssitte sind 
Klauseln dieser Art nicht erstarkt. Den Girokunden wird die Wertstellungspraxis der 
Beklagten in der Regel nicht bewusst (vgl. Hadding/HÄuser, ZHR 145 (1981), 138, 
164, FN 94), weil sie - wie dargelegt - in den Allgemeinen GeschÄftsbedingungen nur 
unklar zum Ausdruck kommt und inhaltlich der vertragstypischen Erwartung wider-
spricht, dass Zinsen nur fÅr tatsÄchlich in Anspruch genommene Kredite erhoben 
werden. 

IV. Der KlÄger hat den ihm nach Ç 13 Abs. 1 AGBG zustehenden Unterlassungsan-
spruch in zulÄssiger Weise mit der Klage geltend gemacht. Sein Antrag, mit dem Un-
terlassung begehrt wird, "sofern die Wertstellung bei Auszahlungen (auch Öberwei-
sungen) am Tag der Auszahlung erfolgt", ist nicht als EinschrÄnkung des Unterlas-
sungsanspruchs, sondern als Teil der rechtlichen BegrÅndung des Klagebegehrens 
anzusehen. Mit ihm soll - wie sich aus den RechtsausfÅhrungen in den SchriftsÄtzen 
des KlÄgers ergibt - auf die materielle Inkongruenz der Wertstellungsklauseln fÅr 
Auszahlungen und Öberweisungen einerseits und Bareinzahlungen auf das Konto 
andererseits hingewiesen werden. Es kann deshalb offen bleiben, inwieweit Ein-
schrÄnkungen des Unterlassungsbegehrens in einer Verbandsklage mit dem Zweck 
des Verfahrens nach ÇÇ 13ff. AGBG vereinbar sind (vgl. dazu BGH, Urteil vom 7. Juni 
1982 - VIII ZR 139/81, WM 1982, 869, 871 m. w. Nachw.; ferner H. Schmidt, Ver-
tragsfolgen der Nichteinbeziehung und Unwirksamkeit von Allgemeinen GeschÄfts-
bedingungen, Heidelberg 1986 S. 137). Der genannte Zusatz durfte andererseits 
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schon als Teil der BegrÅndung nicht in die Urteilsformel aufgenommen werden. Der 
Senat hat deshalb die Formel des wiederhergestellten erstinstanzlichen Urteils neu 
gefasst. 


